
AFR WAY LIFE

Bemerkungen einem Handbuch für den Katechumenat in Sudafrıka
UVvo  S& Adolf Exeler

Die VO  - der sudafrıkanischen Bischofskonferenz eingerichtete €e1-
Jung für Krzıehung und Katechese veroöffentlichte 1m Te 1963 eın
Handbuch für den Katechumenat:‘: wel stattlıche, gut ıllustriıerte an  e’
1ne Anleitung für jene Katechisten (Priester, Schwestern, Laıen), dıe
Erwachsene auf dıe Taufe vorbereiten!; 205 Seıten in großem Format.
Obwohl das Werk och nıcht abgeschlossen ist ein drıitter Band ist
noch erwarten verdient doch schon jetzt ea  ung Die bısher
veröffentlichten Lektionen entstanden ıIn langer Gemeinschaftsarbeit,
be]l der mehrere Gruppen VO  - Missionaren beteilıgt das Mis-
S1ONAT Y Adaptatıon G ommuittee der Xhosa sprechenden Diozesen Sud-
afriıkas unter Assistenz VO  = Pater Joh Hoft 1n > 5 ] das Missiological
Research and I raınıng Institute, Queenstown, un!: einıge Mıiıssıonare Au
hodesien un!: Tanganyıka. Das degenswort schrieb der Bischof VO  -
Alıwal North, Johannes Lueck SC} Zahlreiche Konferenzen, Vorent-
würtfe, JTagungen, Erprobungen un: Verbesserungen ührten dem
jetzt vorlıegenden Text

FA eıner intensıven Beschäftigung mıt dem Handbuch wırd INa  - auch
durch dıe Tatsache gereızt, daß 1m selben Jahre 1963 noch wel weıtere
Anleitungen für den Katechumenat vorgelegt wurden: dıe iıne VO  - Pater

ten eld OP, eın ebenfalls och unvollständıger hektographierter
Entwurt ın dreı leinen Heften. Der modum manuscr1ptı die andere VO  -

Francois i1ne zusammentTtassende Darstellung uüber dıe
emuühungen dıe Krneuerung des Tautfkatechumenats in Frankreich

Afrıca's Way Liıfe €ESSONS for Adult Catechumens. Department of Educa-
tıon an Catechetics of the South African Catholic Biıshops’ Conference, 1963
P Box 6 ® Rivonia/Iransvaal, South Africa) I$ Lektion 1—12, S ’

IL, Lektion 13—43 und Appendix (Confirmation) 205 S’ C
Bde 35

Dies geht hervor AaUuUSs einer hektographierten „Introduction to Afrıca's Way
ife“

TE  Z VELDE Box 2 „ Motse-Thabong S 9 v1a Welkom, South
Afrıca].

roblemes de (atechumenat. Centre National de l’Enseignement Relıgieux
|19, I’U!  (D de Varenne, Parıs 3928 Eine kurze Darstellung enthalten dıe Infor-
matıons Gatholiques Internationales Nr 159 (1 VE SS 163; boulevard
Malesherbes, Paris 176e]
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Wir konzentrieren uns hier auf as zuerst genannte Werk (im folgen-
den immer in Abkürzung: W un!: ziıehen 1Ur AB Vergleich da und
dort dıe anderen Veröffentlichungen hinzu.

DIE ÄUFGABE
Welche Aufgabe en sıch die Verfasser VO  $ WTL gestellt” Diese

rage ist nıcht leicht beantworten, da manche Tendenzen iıcht auS-

drücklich herausgestellt sSiınd. So iragen WITr besser: nlıegen der
Verfasser treten 1m Handbuch besonders deutlich hervor”?

Anlafiß dem groß angelegten Unternehmen die enttäuschen-
den Resultate., die sıch Aaus der Arbeit selbst jener Katechisten ergaben,
die großen Hoffnungen berechtigten ®. Man sah sıch veranlaklit, e1n
vollständıg Programm des Katechumenates erarbeıten. Das 11U11-

mehr vorliegende Handbuch weıst 1ine Reihe bemerkenswerter Charakter-
zuge auf.

Versuch, dıe ıntellektualistische Verengung des Unterrichtes zU sprengen
Der Katechumenat soll sıch nıcht Ur den Verstand wenden, sondern
alle Fähigkeıten des Menschen

a) Deutliıch trıtt das Bemühen hervor, durch die Unterweisung einem
lebendigen Glauben füuhren. Lektion spricht VO Glauben Abrahams
un nennt als „Anwendung”: „Gott ruft dich NUN, ıhm zurückzukom-
INCN, ıhm iolgen, iıhm glauben Wır wollen uns Gott schenken,
Ww1eE Abraham tat” Lektion 26, in WTL dıe letzte Lektion der Pr  —
katechumenalen Etappe., die siıch CS Jo anschließt, ist Sanz auf dıe
Glaubensentscheidung abgestellt: „ Wollt ıcht auch iıhr gehen?“ Kurz
VOT der Taufspendung ist noch einmal eINE eigene Lektion (41) dıesem
ema gewıdmet. S1e tragt dıe Überschrift: SE wıdersage ich glaube.”

Vgl Introduction WTL: ine ahnliche Tatsache War 1n Frankreich der
Anlaß eıner umfassenden Bemühung die Erneuerung des atechumenates:
Man mußte teststellen, dafß etftwa 0/9 der getauften Erwachsenen schon einıge
Monate nach der Taufe die kirchliche Praxis wıeder aufgaben.

Noch deutlicher wird dasselbe Motiv hervorgehoben be1 TEN VELDE, Lektion
(sott ruft Abraham: „Geh fort AaUus deiınem and und „komm 1n das Land,
das ich dır zeigen werde.“ Wiıe Abraham gerufen wurde, wird auch der ate-
chumene VO  } Gott gerufen. Die Antwort ist der Glaube 1m biıblischen Sinne.
Der Prozeß, in dem 1INan das Vergangene hınter sıch laäßt un dem Ruf Gottes
tolgt, wiırd das I: Leben beanspruchen. Der Katechumene sol] sich den Ruf
Gottes Abraham wörtlich einpragen, da diıeser Ruftf nach der Meinung
TEN VELDES für sein eigenes Selbstverständnis grundlegend ist. Dieser Anruf
Gottes bıldet auch das 'IThema der ersten paralıturgischen Feier un! kennzeichnet
be1 TE  z VELDE den Übertritt VO Prae-Katechumenat ZU: eigentlichen ate-
chumenat. Vgl meinen Bericht ın ZM  z 1962, 128.) Es ist angebracht, darauf
hinzuweisen, dafß der Ruf Gottes ıin AWTL durchweg als Zurückrufen des WeCß-
gelaufenen Kindes seinem Vater) erscheint, während TEN VELDE ohl
ANSCINCSSCHCI VO Hinausgerufenwerden des Mannes 1n eın Leben
spricht.
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Unmittelbar VOT der Taufspendung wırd Lektion 43 noch eiınmal be-
tont daß ıcht genugt außerlichen Übertritt vollzıiehen

Gegenüber abstrakten Belehrung Stile alter Katechismen
wırd für alle Lektionen dıe Münchner Methode zugrunde gelegt Sie wiıird
War ıcht ausdruücklıch genannt 1st aber unverkennbar maßgebend
Jede Lektion 1st aufgebaut nach dem Schema Vorbereitung, Darbietung,
Erklärung, Zusammenfassung, Anwendung Dieses Schema wırd auf
wıtzıge Weise verdeutlicht durch das Bıld Koches der CIn (geist-
lıches) ahl bereitet servıert und beim Verdauen hılft Die Vorbereitung
wirkt WIC C1in Appetitanreger Die Darbietung mMu darauf bedacht SC1INM,
daß das Dargebotene € verdaulıich 1st Darum INUSsSCNMN dıe Sınne aNnSgCc-
prochen werden Die Katechumenen sollen den Hauptpunkt der Lektion
ebhalit erfassen Man darf ıcht mıt abstrakten Formulierung
begiınnen, sondern mMUuU: VO:  ) Konkretem ausgehen VO  - der Bibel VO

taglıchen eben, VO Leben der Kirche Die Erklärung soll den Kate-
chumenen helfen das Dargebotene verdauen INd  - greift dıe Haupt-
punkte heraus, gıbt Beispiele, stellt Fragen, adt /AUER Diskussion Cin Die
Zusammenfassung soll das Wichtigste CINPTASCH Dafür soll der Katechist
siıch eıt lassen un! lheber CIN19C Lektionen überschlagen als üchtig VOI-

gehen Die Zusammenfassung wiırd unterstutzt durch 1NCc stilısıerte bıld-
ıche arstellung, dıe LUr das Wesentliche hervorhebt Die Anwendung
1Sst weitgehend schon der Lektion selbst enthalten auf S1C wird be-
sonderer Wert gelegt aber iıhre praktische Seite soll ZU Schlufß noch
einmal herausgestellt werden Wie C1inN gutes Mahl NCUC Kraft und
Knergıe für täglıches en gıbt sollte 1NsSserc Unterrichtsstunde
ZU praktischen en guten Christen hinführen Oft 1st jedoch
dıe nwendung schon vollständıg erreicht WE die Katechumenen nach
Hause gehen mıt frohem Herzen un:! voll Staunen über dıe Grofstaten
Gottes (3

ten eld betont noch stärker als AWTL, daß der Katechumenat
SsSEeEINCM Wesen nach zuerst 1NeC eıt der Inıtıaatıon ist, 10Cc eıt der
Jüngerbildung un ıcht sehr der Unterweisung Er wendet SC1INCIMN
Entwurt das gleiche Schema der Formalstuten e deutet aber dıe Stufen

tieferen Sınn Die Ekinführung 111 bereıt machen ZU Hören
auf das Wort Gottes Sie ll Aufmerksamkeit erwecken un 1NC ent-
sprechende Atmosphäre schaffen Das Wort Gottes Darbietung) soll
nıcht DUr rzahlt sondern entsprechender Weise SOZUSaASCH „offiziell
verlesen werden Die sogenannte Erklärung 1st ıcht sehr Erklärung

Lehre als Reflexıon un Meditation über Gottes Wort darauf
angelegt Katechumenen 1NC entsprechende Antwort wachzurufen Die
Zusammenfassung soll nach Möglichkeit aus dem Worte Gottes selbst
'4  IM werden Statt VO  - Anwendung sprıcht ten VO  - Antwaorl
Er betont gehe VOT allem darum, den Menschen inzuführen ZUI Hin-
gabe den Lebendigen Gott

1*
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C) tarker als WT hebt ten den liturgıschen Charakter
des Katechumenates hervor: AT ist nıcht iıne Vorbereıtung auf 1i1ne
lıturgische Feıer lag der Taufe, sondern der AX Katechumenat ist
Liturgie, kulminıerend in der Teilnahme der Neugetauften der heili-
ZCnN Messe.“ Darum Jegt ten Ve großen Wert auf dıe Spendung
der Taufe 1n Ltappen IJDer Katechumenat zielt hın auf dıe Taufe ın
der Osternacht. Er erstreckt sıch uüber wel re An jedem 5Sonntag-
INOTSCHL zwıschen den beiden Messen werden in seiıner Pfarrei dıe Kate-
chumenen 1n wel Gruppen unterrichtet, nach den beiden Jahrgängen auf-
geteılt. Für Katechumenen, dıe sıch erst nach Begınn des CHCH Kursus
anmelden, soll der Inhalt des ersten Jahres behandelt werden. dafß
S1Ce jedenfalls 1m zweıten Jahr der Unterweıisung der anzcCh Gruppe
teilnehmen können KErst >5 Sanz umtalßt VO  e lıturgischer Wirklichkeit,
wiırd nach der Meınung ten 5 der Katechumenat eın einheitliches
(sanzes

Wenn gegenüber dem Entwurf ten Ve WIL sechr 1e1 stärker
als ıne Serie VO  - Unterrichtsstunden erscheınt, pıelen hıer ohl VCI-

schıiedene Umstände mıt In den Gebieten, auf dıe sıch WTIL bezieht,
kann 190828  - ıcht VO priesterlıchen Gottesdienst ausgehen. An vielen
tellen kommt der Prıester 1L1UT einmal 1m Monat auf dıe Außenstationen.
Er IMU: also das meıste den Katechisten uüberlassen. Darum ist 1ne CNSC
Verbindung der Unterweısung mıt der Liturgie nıcht leicht verwirk-
lıchen. ıe Vertasser VO WIL sInd der Meınung, da{fß dıe sechr VCI-

schiedenartıgen Verhältnisse, unter denen dıe Katechisten unterrichten
mussen, unmöglıch machen, dem lıturgischen Jahr folgen. Sie be-
fürworten durchaus für den Idealfall eine solche Anpassung, mochten
aber nıcht für jeden Hall den Unterricht darauftf festlegen

Dennoch ist die ahe YASdEE Liturgıe auch in AT nıcht übersehen.
Wiederholt wırd der Katechist angeleıtet, der Zusammenkunft die (e-
stalt eıner paraliturgischen FKeıjer geben, etwa be1 der Besprechung
des Letzten Abendmahles Lektion 273 Zum Thema der Auferstehung
Jesu wiıird vorgeschlagen, 1ne Prozession mıt der Osterkerze halten
Die kleinen Kerzen werden der großen angezündet, 1119  — sıngt das
Alleluja („Christus ist auferstanden un!: WITr mıt hm, Alleluja”). SO
vermogen dıe Katechumenen tiefer dıe Tatsache erfassen, dafß der Aut=
erstandene uns se1n Leben mitteilen 11l (Lektion dl ahnlıch Lek-
tıon 42; vgl auch den Anhang ZUT Fırmung, Lektion 5) Auf dıe Oster-
acht wırd mehrere ale eingehend verwıesen. Dennoch ıst dıe lıturgıische

Vgl ZM  7 1962, 90131
8 Hektographierter Begleitbrief, IS

Man dart jedoch vermuten, daß ine stärkere Bındung des Unterrichtes
dıe Liturgie auch unter den genannten Verhältnissen drıngend empfehlen ist
Die erwartenden AÄnderungen in der Liturgie un: eın stärkerer Ausbau des
priesterlosen Gottesdienstes werden 1mM übrıgen wahrscheinlich VO  e sıch AUuUS

darauf drangen, den Katechumenat wenıgstens 1m zweıten Jahr möglıchst
weitgehend 1n das lıturgische Jahr einzufügen.

252



Einführung bewußfßt auf dıe Eucharistietei:er hın konzentriert. Man
ürchtet, könne 1ne große Verwirrung entstehen, WEeNnNn schon dıe
Katechumenen viele verschiedene lıturgische Funktionen herangeführt
werden 1!

WL legt großen Wert auf dıe Gebetserziehung. ast jede Lek-
t1on schliefßt mıiıt einem passenden Wechselgebet. Dabe1ı beten alle Jeweıils
1ıne gleichbleibende Antiıphon (Psalmvers oder Gebetssatz, der den
Kerngebeten der Kıirche gehoört); der Vorbeter spricht einen salm oder
auch passende Verse AUS anderen Abschnitten der Heılıgen chrift Z B
AUS Jo 1m Anschluß Lektion und D AUS Jo 1m Anschlufß
Lektion uüber dıe Erscheinung des Auferstandenen: A4aUus$s Apg und
1mM Anschlufßß die Lektion uüuber das Leben der ersten Christen). Das
zuletzt genannte e1ıspıe se1 ausführlich zıtiert:

Jle Laßt uns e1in Herz und 1ne Seele sein!
Fıner: Sie kamen ININCNH, brachen das Brot, lobten un: prıesen

Gott.
1lle Laßt uns eın Herz und 1ne Seele seiın!
Eıner: He Gläubigen hielten 3098088 Sie hatten €s geme1ınsam,

halfen den Armen, 1ebten einander, w1e der Herr iıhnen be-
fohlen hatte

Jle Laßt uns eInNn Herz und 1ne Seele sein!
Eıner: S1e reuten sıch, daß sS1e für würdıg befunden a  isR leiden

und sterben des Namens Jesu wiıllen.
Jle Lafßt 19588 eın Herz und 1ne Seele seiın!
Im Rahmen der Lektion 25 über das Vater Unser wiırd den einzelnen

Bıtten der entsprechende Gestus vorgeschlagen:
Man erhebht dıe Hände Gott Vater Unser
Man offnet beide Hände Unser taglıches rot
Man schlägt dıe Brust Und vergıb uns HSGT Schuld
Man faltet dıe Hände Und tführe unls nıcht ın Versuchung
e) AA versucht schliefßlich, die iıntellektualistische Verengung des

Unterrichtes dadurch überwiıinden, daß dıe Katechumenen immer wI1e-
der auf hre apostolische Verantwortung hingewiesen werden.

Vor allem wiırd den Eltern ihre Aufgabe ihren Kindern ZU Be-
wußfltsein gebracht. Nachdem das Vater besprochen ıst (Lektion 250
wırd der Vater ermahnt, dafür SUOTSCH, dafß in seiner Famılie VOT dem
Essen gebetet wiırd. Er selbst soll vorbeten. Der Multter wiırd mehreren
Beispielen gezeıigt, wWw1e€e S1E mıt ıhren leinen Kındern über den guten
Vater 1m Hiımmel sprechen kann (110) Nachdem geschildert ist, w1ie der
autferstandene Herr seine Apostel mıiıt Vollmacht ausstattet und aussendet,

Dazu ware N, dafß dıe paralıturgischen Feıern, WECNN s1e gut gestaltet
werden, ın sıch selbst immer auf die Eucharistiefeier hingeordnet sınd, iındem
S1e einzelne Elemente diıeser Feier entfalten un! die innere Teilnahme -
leichtern: lıtanelartıge Rufe, teierliche Verkündigung des Wortes Gottes, med1i-
tierende Psalmodie.
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werden dıe Eltern angesprochen: Habt acht auf Ure Kınder. Ihr seid dıe
Hirten Kınder. Führt s1e Gott, bringt S1C ZUTI Kıirche, elehrt dıe
leinen Kinder über Gott, UNSCICIN Vater 1mM Himmel” 135 In der
nachsten Lektion über diıe Himmeltfahrt Christı werden dıe Eltern —-

mahnt SAr se1d VO  - Gott gerufen, uUure Kınder Gott führen.
Erzieht S1e nıcht LUr für diese Welt, zeıgt iıhnen den Weg ZU Hımmel‘
140 Im Rahmen der Lehre VO mystischen Leı1ib (Lektion 37) werden
dıe Aufgaben der Glieder besprochen, zuerst die der Bischöfe un: der
Priester. Dann heißt „Auch Vater und Mutter haben eıne besondere
Auigabe 1n der Kırche Sie mussen ihre Kınder gemälß dem Glauben
erzıehen, S1e die ersten Gebete lehren un!: s1e /ARDB Kırche führen“ (155)

194 wırd ausführlich über die Aufgabe des Vaters gegenüber seıner
Famiıilıe gesprochen, 195 ebenso ausführlich über dıe Aufgabe der
Autter Vater und Mutltter werden als dıe ersten Katecheten ıhrer Kınder
bezeichnet.

Die apostolische Verantwortung der 21eN iın der Offentlichkeit wird
nachdrücklich betont. Be1 der TrTe VO' aup un: den Gliedern heißt

„Die missionarıs  € Aktivıtät jedes Gliıedes ist V  - großer Bedeutung”
153 ©  €s Glied mu{fßß mıt dafür SOTSCHI, daß dıe Kırche waächst un!
eılıger wiırd 155 Das gute e1spie der Christen soll die ungläubıgen
Nachbarn und Freunde Christus führen In den Lektionen über
dıe Firmung WIT  d dıe Heranbildung der Laienapostel schr ausführlich
dargeste un!: konkreten Beispielen illustriert (183—200) 11

Die Bıbel Basıs der gesamten Unterweıisung
Die Bibel wiıird nıcht 11UI AT Begründung un!: Ausschmückung eines

anderswoher SCHNOMMCHECHN Lehrsystems verwandt. Vielmehr bildet dıe
Heilsgeschichte selbst 1ın iıhren Hauptetappen den Leitfaden der gesamten
Unterweisung.

WTL leitet dıe Katechumenen d sich mıt den biblischen Personen
ıdentifizıeren (vgl 81 über den elähmten und 97 uüber

Zachäus). Die Katechumenen werden ermutı1gt, den Menschen gle1
tun, dıe iıhre Lebensweise radikal anderten. nachdem s1e mıt Jesus in Ver-
bındung gekommen 5—9 Der Bericht uber das Leıiıden des
Herrn ist durchsetzt VO  - Anwendungen auf das en der Katechumenen
(123 E3 Die Schilderung der Apostelgeschichte VOIN Leben der ersten
Christengemeinde Jerusalem wiırd den Katechumenen als Vorbild
hingestellt, wobei 190078  - zugleich als Zaiel VOT ugen hat, Christen heran-
Zu  en, die bereit sınd, notfalls Verfolgungen auf sıch nehmen 149)

Die Identifikation wird durch entsprechende Antiphonen unterstutzt.
So betet INa Da nach der Lektion U  M  ber dıe Glaubensentscheidung 1im
Anschluß die Frage Aaus Jo (0)] ıcht auch ıhr gehen?” als mehr-
11 Es bleibt jJedoch fragen, ob ıne tatkräftige apostolische Einstellung der
Gläubigen bereıts durch solche Hinweise erreichen ist. Muß nıcht ine Art
Einübung hinzukommen, der die Paten die ıhnen Anvertrauten anleiten”?
Miıt der Frage nach den Paten werden WIT uns spater noch ausführlicher befassen.
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tach wiederholte Antıphon das ekenntnis: „Du bist Christus, der Sohn
des lebendigen Gottes.“ Im Anschlufß die Lektion 28 über Jesus
Ölberg beten diıe Katechumenen als Antıphon: „Vater N  9 der du bıst
1mM Hımmel Deın Wılle geschehe.”

ber die rage, wI1eE weıt dıie Unterweısung das Ite Testament be-
nutzen soll, gehen dıe Auffassungen csehr auseinander. WIL behandelt
in Lektion bıs relatıv kurz das Ite Testament. ohne dabe: 1019}  S

Christus sprechen! Nur da und dort wiırd darauf hingewıesen
beim Osterlamm daß dieses ema spater noch einmal aufgegriffen
werden soll Demgegenüber legt ten 7zuerst iın Lektionen des
Prae-Katechumenates global den Inhalt des kirchlichen Kerygmas VOT,
dann ausführlich in den Lektionen bis 26 des eigentlichen Katechume-
nates alttestamentliche IThemen behandeln, jedoch immer auf dem
Hintergrund des Christusereign1sses. Grundsätzliıch dürfte dieses Ver-
fahren richtig seIN, wWwWenNnn auch manche Einzelheıiten diskutieren bleı-
ben !® Vor em wird auf diese Weıiıse die Bıbel iıcht 11UI erzahlt, SOIM-

dern verkündıgt. Besonders ausführlich behandelt ten den
Exodus (Lektion 8—15) Er spricht VO Osterlamm, dessen Blut jene
ettete, dıe mıiıt ıhm bezeichnet n’ VO jahrlichen Gedächtnismahl,
VO ank für (Grottes Wohltat seinem Volk: VO  - Christus als dem
wahren amm Gottes, das die Sunden der Welt hinwegnıimmt. Das A
testamentliche Osterlamm aßt uns ahnen, Was Kreuz geschehen ist
und W as 1n der heiligen Messe geschieht (Lektion Die W asser des
Koten Meeres oteten die Ägypter un retteten dıe Hebräer Dies Ere1ign1s
alßt uns verstehen, W as 1n der Taufe geschieht: Man aßt das alte en
der Sklaverei hiınter siıch un: begibt sıch auf den Weg 1n eın Land
Die Taufe kennzeichnet erst den Begınn des eges, ıcht se1in Ende (Lek-
tion 9)! Das en in der W üste ist schwıer1g. Manche mochten um-
kehren:;: aber ott alst sein olk 1ın der W uste ıcht alleın Er schenkt
ıhm rot VO Himmel. In ahnlicher Weıiıse nahrt Gott se1n Volk,
damıt das Land der ewıgen Herrlichkeit erreichen kann Lektion 10)
Gott wollte die Hebräer seinem auserwählten olk machen. Darum
schloß er mıt ihnen eınen Bund Dieser Bund wiıird durch Christus 1m
Neuen Bunde unermeßlich überboten: vollendet wiıird 1m Reiche Gottes.
Der Katechumene bereıtet sich VOTI, ın den Bund einzutreten (Lektion 11)
1€S5 bedeutet, daß ı901808  r auch tun muß, Was (sott VO  ; ıhm ll Die
Gebote sollen ine Hıltfe se1nN, uns Gott naher bringen (Lektion 12)
In fejerlicher Weıiıse wurde der Bund Sınal mit Blut ratifiziert. Den

In einem privaten Austausch uber TEN VELDES Vorschlag gaben Südafriıka-
Missionare bedenken, dafß für die atechumenen jeder NeUEC Name bra-
ham, Isaak, Jakob, Josef, Moses, Davıd USW. iıne NeCUEC Quelle der Verwirrung
bedeuten kann Abgesehen davon bın ıch nıcht der Meinung, daß bei TEN VELDE
die Könıigszeıt (Lektion 16—19 un: dıe eıt des X11S (Lektion 20— zuvıel
Raum einnehmen. KEıne gerechte Beurteilung dieser Frage darf nıcht außer ach  va
lassen, daß alle diese 1 hemen als erhellender Hintergrund des Christusereignisses
dargestellt werden.
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Neuen Bund wırd Christus SC1NCINMN CISCNCN ute schließen (Lektion 13)
WAar WarTr U  - der Bund gesch1ossen aber bald schon kehrte das olk

sıch wıederum VO: Gott ab Ahnlıch geschıe oft miı1t den Neugetauften
(Die Katechumenen rleben oft WIC unchristlich manche Christen leben.)
Darum INUuSSCH WIT erkennen Der Bund mıt Gott 1st erst der Anfang
Es gılt auf dem begonnenen Wege weiterzugehen (Lektion 14) chliefß-
ıch wırd der Kınzug das Gelobte Land erzahlt Der an Fxodus 1st
Bıld des christlichen Lebens er wahre Josue Esus) wırd uns dıe
himmlische Herrlichkeit hineintühren Lektion 15)

Man hat den Vorschlag te eingewandt dafß zuvıel
eıt Anspruch nehme und dafß gegenüber dem en das Neue J esta-
ment kurz komme Demgegenüber 1st bemerken dafß gerade das
Exodus I’hema für das Vo Verständnıis des Neuen Testamentes grund-
legend ist !© Da dıe globale Verkündigung des Christusereignisses bereits
VOTAUSSCSANSCH 1st CrmMasS dıe gesamte Behandlung des Exodus dem
Katechumenen den Blick öffnen für dıe großen Horizonte der Christus-
wirklichkeit 14

Anpassung dıe Mentalıtat der Afrıkaner
ast jedesma tolgen WTIL auf einleitende Vorbemerkungen uber

das Zanuel Lektion CIN1ISC Satze über den Afrıcan background für das
betreiffende IThema Es 1st nıcht moöglıch hıer auf alle einzelnen Züge
einzugehen dıe dort hervorgehoben werden Nur CIN19CS SC1I genannt

Die natürlıche Gläubigkeit wırd als posıtıver Ansatzpunkt für dıe
christliche Verkündigung betrachtet Die erste Lektion rag die ber-
schriıft Deılin Herz kennt Ba C6 Sie betont Gott 1st nıcht VO weißen
Mannn ımportiert Bereits VOT dem Auftreten der christlichen Missıonare
wußten dıe Vortfahren der Afrikaner Gott und verehrten iıh: als den
Schöpfer als den Allmächtigen und Kwigen Seite 33 wırd erklärt Vor
SCINETr Berufung WAar Abraham WI1C der fronmen heidnischen fri-
kaner Ausführlich wırd darüber gesprochen dafß das Herz des auf-
geschlossenen Menschen bereits VOT der christlıchen Verkündigung (Gottes

kannte (48) Be1 der Besprechung des Iodes Jesu wırd der limbus
patrum stark hervorgehoben, auf diese Weise deutlıch machen dafß
Christus auch JENC guten Menschen heimgeführt hat dıe VO  - ihm noch
nıcht wußlten auch dıe TOMMEN heiıdnıschen Ahnen der Afrıkaner
139 Diese überaus posıt1ve Beurteilung der natürlichen Gläubigkeit
wurde inzwıschen sehr rage geste 15 Wır können darauftf nıcht naher
13 Aufßerdem SC1 darauf aufmerksam gemacht daß dıe Lektionen be1 TEN VELDE
sıch jedesmal 11UTr mı1t kurzen Biıbelperikope befassen, waäahrend
AWTL oft dre1ı verschiedene Perikopen MOl Lektion ZUSdININCHNSCZOSCH
sınd (Eın besonders krasses Beıspıiel bıetet Lektion 16.)

Vgl ZU Exodus-Ihema (SRELOT- PIERRON Osternacht und (Oster-
feıer Alten un Neuen Bund (Düsseldorf

Vgl MANGEMATIN, „ Ihou shalt not have strange gods beside me Afrı-
Can Ecclesiastical Review VI (Masaka 1964 17—23; vgl uch 10NC hektogra-
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eingehen. Diese rage mufß VO'  - Missionaren un! afrıkanıschen Priestern
entschıeden werden.

D) Die (zeister der Ahnen spıelen iın der afriıkanıschen Mentalıtät eıne
beherrschende Der Lehrplan nımmt darauf Rücksicht, ındem
bereıts in Lektion davon spricht, daflß alle Greister Gottes Geschöpfe s1ınd.
Eıs g1ıbt WAar böse Geister, aber dıe guten sınd machtıiger. Darum brauchen
WITr keine ngs haben Immer wıeder wiıird der Gedanke die
(elister christlich verarbeitet, ga 1n der Lektion 34 über den eilıgen
Geist

C) Als eiıner der Hauptzüge der volkıschen Mentalıtat der Afriıkaner
wiıird das Gemeinschaftsbewußtsein betrachtet. (sanz entsprechend betont
die chrıistliche Verkündigung den Gemeinschaftscharakter des Heıles In
der Kırche sınd WITr Glhlieder eiInNes Volkes, 1ine Famılıe der Kınder Gottes,
und jedes Miıtglied der Famıiılıe hat seıne esondere Aufgabe für das
(sanze. Ausdrücklich wırd erklärt: AI ist das Zuel des SaNzZCch Katechume-
nates, 1SCTIC Leute /AGEE Gemeinschaft der Gotteskinder auf en

führen“ 141
d) Sehr sch  on wiırd zuweılen diıe natürlıchen Erfahrungen der fri-

kaner angeknüpit. Lektion 3, dıe VO Leben der Stammeltern 1m Paradies
sprıcht, beginnt mıt der Frage: AFrtast du schon einmal eiınen Webervogel
gesehen, wWwI1eE für se1ıne Jungen ein Nest baut” Mıt der grölsten Sorgfalt
bereitet das Heim für se1ine Kinder. Ahnlıch bereıtete Gott das Heiım
für se1ine Kınder auf en  c 1

Einfache Sprache un Gedankenführung
a) Der unkomplizierten Mentalıtät der Afrıkaner kommt besonders dıe

einfache Ausdrucksweise in WIL entgegen. Die Lektionen enthalten
105 Merktexte, wobel jedo sechr oft dıe Stelle vollständıger Merk-
satze Fragen getretien sınd, auf dıe als Antwort eın eINZIKES Wort genugt
Die Antworten sınd e} da{fß I11d  - S1E 11UT selten lernen braucht
Kınıge Beispiele: „Wo wurde der Erlöser geboren” In Bethlehem.“
„Wer begrüßte den Erlöser zuerst” Die Hırten.“ „An welchem kirch-
lichen Fest erinnern WITLr u11l dıe Geburt des Eirlösers” An Weıiıh-
nachten“ (S 66, Nr 38—40). Manchmal werden bıblısche Säatze erfragt:
„ Welche Worte gebrauchte Johannes, Jesus als den Erlöser der Welt

phierte Stellungnahme VO SAUTER CM (Catholic ur ark Rynie,
Natal) 1963 he Afrıcan Press and Ancestor Worship

hne dieser schwierigen Frage Stellung nehmen, se1 darauf hingewl1esen,
dafß TEN VELDE, obwohl uch siıch sorgfältig Anpassung der Verkündigung
bemüht, doch einer forcıerten Adaptatıon reservıert gegenübersteht. Er fürchtet,
daß iNnan dabe1 leicht dem Worte Gottes Gewalt u(l, iındem INa ın die
Denkvorstellungen der Afrıkaner umbiegt. Außerdem meıint C INan musse die
menschliche Freiheit achten „Ebenso W1€e uns nıcht erlaubt ıst, unseTrTeCcN Bantus
westliche Zaivılısation aufzuzwingen, ebensowen1g dürfen WIT S1€e zwıngen, 1n
einer statıschen Bantu-Zıvilisation verharren“ (Begleitbrief).
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auszurufen? Seht das amm Gottes, das hinwegnımmt dıe Sunden
der elt“ (Nr. 41) „Was dıe dre1ı großen Aussprüche Jesu beim
Letzten Abendmahl? Dies ist me1n Leib dıes ist meın Blut tut
dıes meınem Gedächtnis“ (Nr. 65)

D) Manchmal führt allerdings das Bemüuhen leicht verständliche
Ausdrucksweise bedenklichen Vergröberungen.

(1) Das mehrfach verwandte „ T’opfmotiv” weckt allzu massıve
Vorstellungen VO'  - na| 13 „Eıinige VO  - euch können Tontöpfe
machen Man kann einen solchen Topf füllen mıt W asser oder ahn-
liıchem (zo0tt machte ngel, S1C füllen (unterstrichen!) mıt seinem
en un seıner 1ebe  ch Nach mehrfacher Wiederholung dieses Motivs
lautet der zugehörige Merksatz: „ Warum wollten die bosen nge Gott
nıcht mehr dıenen un loben” Sıe wollten ohne (zott en Sıe entleerten
sıch selbst Uon (zottes Liebe und en  ka ana: heißt weıter: „D0 wı1ıe
der Töpfer einen zerbrochenen Krug wegwirit, tat Gott mıiıt den
osen Engeln.“ (Grerade das tat Gott nıcht! Das ist ja das Erstaunlıche,
daß Gott die osen  a Geister nıcht vernichtet, sondern ıhnen eıne eachtliche
acht beläfßt. SI0 gießt W asser oder ılch ın einen Topf, den
du gemacht hast Gott goßß sSe1N eigenes en un!: se1ne 1€e iın dıe
Seelen Adams un Vas  D Dies wiırd Seite 25 wiederholt.) ach dem
Bericht VO Süundenfall: „Adam und Eva wurden 1U  - gefüllt mıiıt dem
ıft Satans.“ 1453 wiırd asselbe Motıv noch einmal aufgegriffen:
„Wenn ein Topf mıt chmutz gefüllt ist, kannst du keine Miılch e1n-
füllen. Du mufßt zuerst den Schmultz ausleeren und den Topf reinıgen.
Gott 111 seın eben, seiıne 1ebe, seıinen Heiligen Geist 1n uns hınein-
gießen. Darum mussen WITr uns zuerst bekehren.“ Wiırd ıcht 1ın diesem
Bıld dıe na sechr verdinglicht un: als manıpulıerbar dargestellt?
Irıtt iıcht diıe persönlıche Beziehung Gott bedenklich in den Hınter-
grund”

(2) An mehreren tellen wiırd das Verhältnis des ersten Menschen
Gott verglichen mıt dem Verhältnis eınes rebellischen Sohnes seinem
Vater. 21 „Gesetzt den Fall, deın großer Sohn kommt dır nach
Hause un! sagt: ‚Vater, zich A4us. mochte jetzt Herr se1n. moöchte
nıcht mıt dır leben un! dır gehorchen. Hınaus!‘ Das wurde dıch bitterlich
beleidigen. In derselben Weıise beleidigten dam und Eva ihren lıebenden
Vater 1m Himmel. Sie wollten Gott VO  ; seinem Ihron sturzen und W1€eE
Grotter sSe1nN. Dieser Vergleich wiıird z fortgesetzt un 25 noch
einmal aufgegriffen: „Was wurdest du tun, wenn dein Sohn VO  - der
Stadt heimkäme und Herr ın deinem Hause sSe1in moöchte? Wenn VCI-
suchen wurde, dıich aus deinem Hause jJagen”? Du wurdest agchn
‚Neıin, meın Sohn, iıch bin noch 1jer. Wenn du ıcht mehr Jaänger meın
Sohn se1n willst, kannst du gehen Du wurdest iıh wegjagen Du WUur-
dest ıcht erlauben, daß eın Eıgentum erbt.“ Dies wird DU  - auf
dam un Eva und iıhr Verhältnis (Gott übertragen. Könnte nıcht auf
Grund eines solchen Vergleiches ott allzusehr als alter Vater erscheinen
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und die Sunde als zwangsläuhge Reifeerscheinung? Im menschlichen
Leben verandert sıch das Verhaltnıs VO  $ Vater un!: Sohn 1mM Zuge der
Reife Es gibt Sıtuationen, 1n denen der Sohn sıch gegenüber dem Vater
durchsetzen MUu C ist dies Sa unter Katechumenen der Fall!),
während Gott nıemals „abgelöst” wird V OIl „erwachsenen” Menschen.

(3) An einıgen tellen stößt INnan auf theologısch schiefe Ausdrücke
30 WIT:! dıe Kirche mıiıt dem Reiche Gottes gleichgesetzt. Wiederholt

wiıird der Auftrag des Herrn ZUT Eucharistiefeier dargestellt, als VCI-

wandelten dıe Priester selbst rot und Weın. 147 „Chrıstus gab se1-
NCNn posteln die Macht, rot un!: Weın In seinen Leib un: sein Blut
verwandeln“ (ahnlıch 149) 150 WIT geschrieben: „Der Apostel
verwandelte rot un: Weıin.“ Hıer ware besser, SagcCNH: Jesus Chriı-
SLUS verwandelt durch den Priester Es ist ein Unrecht gegenüber
den rthodoxen. WECLNn 163 behauptet wiıird „Nur die Römisch-katho-
lısche Kirche geht zuruück auf dıe eıt der Apostel.”

C) Diese wenıgen Beispiele sind jedoch keineswegs kennzeichnend für
das gesamte Werk, das sıch durch iıne erfreulıch are Linıenführung
auszeichnet. Die wesentlichen Motiıve werden immer wıeder aufgegrif-
fen, daß sıch der wichtigste Inhalt der Glaubensverkündigung muhelos
einpragt.

I1 DER INHALT DE  z ÜUNTERWEISUNG
Uberblıick über den Inhalt

Um eın einigermaßen zutreiffendes Biıld des Handbuches WTL
geben, ist notwendig, dıe gesamte Gedankenführung des Werkes
skizzieren.

Diıe Unterweısung beginnt mıt der Behauptung: Dein Herz kennt Gott
bereıts, kennt iıh: als den Schöpfer, als den Allmächtigen un:
Ewıgen (1) 1

Gott hat €s erschaffen, auch dıe Geiıister. Die guten Geister sınd
machtiger als dıe bosen, die VO:  \ Gott abfielen. Darum brauchen WITr
iıcht 1n ngs en (2) Gott hat sich nıcht, w1ıe manche meınen, von

der Welt zurückgezogen un! s1e den guten un bosen Geistern über-
lassen. Er interessiert sıch selbst für u1ls5. Er hat die Menschen als seıine
Kınder erschaften. Er ist ihr Vater Die ersten Menschen glück-
lich, S1e miıt Gott verbunden (3) ber Gottes Kınder wandten
sıch VO  - Gott ab Sie wollten ohne Gott en Sie brachen dıe Freund-
schaft mıt ihm Das ist Sunde Sie beleidigt (Gottes vaterlıche Liebe
uns (4) Der Sunde folgt das en (Inzwischen ist das Hauptthema der
BANZCN Unterweısung klar geworden: Eıinheıt mıt ott bedeutet en
Trennung VO  - (Gott bedeutet Tod [S 23].) (5)

Vgl EMIL LENGELING, Überwundenes 1n der Meßerklärung, 1N: ÄALFONS
KIRCHGÄSSNER, Unser Gottesdienst (Freiburg 1960

Die Zahlen ın Klammern bedeuten in diesem nı die Nummern der
Lektionen.
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Ursprünglıch sollte dam uns en dıe Freude des Paradieses VCTI-

mıtteln. eitdem sıch VO  - Gott geirenn hat, ist in u11l en das ıft
Satans (6) ber Gott gıbt das Interesse den Menschen nıcht aut. Auch
jetzt noch 111 sıch auf Erden se1n Volk heranbılden dam wollte
nıcht der Stammvater des Gottesvolkes SE1N; darum macht Gott einen

Anfang. Er beruft einen Mann, der einen Lebensweg gehen
soll Abraham. der Vater der zwolf Stämme sraels Wıe (5O€$ den
Abraham erufen hat, ruft auch uns (7)

Die Israeliten gerieten in grolße edräangnıs. (Gott errettefte s1e AaUuS der
Knechtschaft AÄgyptens (7a) Nun bıldet (sxott 1NE NCUC Gemeinschaft:
Mıiıt seinem schließt eınen Bund, g1bt ıhm se1ıne e b OtiLeEe (8)
Die Gebote sınd der Waiılle des Valters: darum halten WITr s1e Aaus Liebe

ıhm (9) Gott erwarte VOT em, dafß WITr alle Menschen lıeben: denn
Gott ıst der Vater er Völker und Rassen (10) Mıt besonderem ach-
druck schützt Gott das Familienleben (11)

Das olk Gottes wartet auf den Erioser (12  — Gott erfüllt seıin
Versprechen. Er macht dıe Jungfrau Marıa ZU Multter des Lirlosers 13)
Unser Eirloser wırd geboren An ihm erkennen WITr dıe Liebe (Grottes.
Wır wollen un dem Retter bekehren, den Gott gesandt hat, und
brauchen nıcht ach einem anderen RHetter Ausschau halten. der uns

AUS uUuNserTeCIM en! herausführt (14)
Be1l der Taufe 1m Jordan wırd Jesus offenbar als Erloser (15  u Er for-

dert dıe Menschen ZU1 Entscheidung auf Manche entscheiden sıch ür
ihn, manche ıh: em, der iıh glaubt. der sıch für iıh ent-
scheidet, bringt Freude und en (16) Jesus verkündet dıe Botschaft
Das Reich Gottes ist ahe Gott ist starker als dıe Macht der Sunde, als
en! un 'Tod Wenn WIr uns Christus anschließen, dem machtvollen
und zugleich außerst ütıgen Eirloser, der selbst dıe AÄArmsten 16 sind
WITr gerette (1I7) Jesus ist gekommen, dıe acht Satans uüber-
wınden (18  z Dennoch scheint C5, als ob der Satan un dıe anderen bosen
Geister immer noch dıe Welt regieren. In Wirklichkeit ist Cc5 Der
Satan ist odlıch verwundet; aber ist noch immer gefahrlıch für den,
der sıch ıhm ausliefert. Wır mussen wachsam se1in un:! uns CHE Jesus
anschlielßen (19  —

Christus folgen bedeutet tun, W AasSs tut Er uns, dıe Gebote
Gottes ın einem Geist halten. Christus 111 uns einer großen
FKamılıe der Gotteskinder machen un uns für den Jüngsten Tag VOI-

bereıten (20) Christus versammelt dıe Famiıilıie der Gotteskinder, dıe
Herde Gottes, 1n der Kırche. Jle Menschen sollen ZUT selben Kırche
kommen. Das Gottesvolk kommt besonders Sonntag Z  INMECN, ort
das Wort Christı un: empfangt „Brot für die Seele“ (21) 19 Wer mıiıt
Christus verbunden ist, WeTr seıner Gemeinschaft gehort, mu{fß eın

19 Der Ausdruck „Brot füur dıe Seele“ kommt auffallend oft VOT. Wäre nıcht
besser, VO „Brot für das ewıge Leben“ sprechen”
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en anfangen, ahnlıch Ww1€e Zachäus tat, nachdem Jesus
egegne WAar (22)

Jesus bildet Führer heran tüur se1n olk dıe Apostiel Die Kırche
Christı ist nıcht i1ne w1 Herde Niemand kann sıch selbst ZU Leiter
der Kirche machen;: mufß VO  — Christus gerufen seıin Von iıhm hat
se1ine Ma Wır folgen nıcht olchen Leuten, dıe sıch selbst
posteln gemacht en Wır arbeiten vielmehr mıt Christus und seinen
posteln 3009809088 (23  — Jesus wußte, daf für se1ine Kıirche i1Ne harte
eıt bevorstehen wurde, darum machte den Petrus A unuberwınd-
lıchen Felsen (24)

Jesus lehrt uns beten „Vater unser“. Gof ist nıcht 11UTLr Herrscher:; WITr
dürfen ih: NVaäater CNNCH Jesus lehrt UunNs, ıimmer zuerst Gottes
ane denken (25)

ach der wunderbaren Brotvermehrung stellt Jesus auch seıne Apostel
VOITI dıe Kntscheidung: „Wollt nıcht auch ihr gehen?” So mussen auch dıe
Katechumenen sıch entscheiden (26  — eım etzten Abendmahl hat sıch
Christus seinen Jüngern und a  €n die ih: glauben, als das LICUC

Osterlamm geschenkt, als jenes Lamm, das AaUs>$ der Knechtschaft der
Sunde befreit, en g1ibt und dıe Menschen AAGE Gottesvolk
zusammenschliefßt (2  — Er nahm freiwillıg Leiıden und Tod auf sıch. Die
Torheıit des TEUZES ist der große Erweils der unermeßlichen 1 ..ebe Gotf=
tes un Jesu Christi uns Jesus ıll 3385 helfen, in H YA3® ıllen
des Vaters Ja SCH (28) un: ıhm ahnlıch werden (29) Jesus gıbt
se1n en für uns als Versöhnungsopfer. Das Kreuz ist ein Zeichen des
ieges über den Satan und erfullt Herz mıt dankbarer Freude (30  wa

Christus steht VO  e den Toten auf. Er bringt seinem olk eın
en (3ST) sendet se1ne Apostel 1n alle Welt un: g1ibt ihnen seıne OLE
macht Er NAWA den Petrus als Oberhirten der Kırche eın (32) Dann
geht Christus zurück ZU Vater, als dieger uüber alle Feinde Er wırd
wiederkommen 1ın Herrlichkeit 33)

Der Vater gielst seinen Kındern seiınen ig enNn Geiıist e1n,
dıe Kırche mıt en ertüllen (34) Nun erfassen WITr das Geheimnıis:
Der Dreiemige Gott, auf dessen Namen WITr getauft sınd, 111 uns Anteıl

seınem eigenen Leben geben Wır können dieses Geheimmnnis ıcht
verstehen: aber WITr können erkennen, elch eın unermeßliches Interesse
Gott uns hat Diese Botschaft macht Herz glücklıch. Unsere Ant-
wort ist nbetung un Danksagung (35  —

Die ersten Christen wuliten sıch unermeßlich VO  - Goft gelıebt, un: s1e
1ebten einander als i1ne heilige r iın Christus: 1ıne (je:-
meıinschaft 198081 Gottes T1ısch, unabhängıg VO  o Grrenzen der Rassen und
Völker: iıne Gemeinschaft, deren Führer die Apostel sınd. Von der Welt
wurden S1€e gehaßit; sS1e aber reuten sıch, dafß S1E für würdig erachtet
wurden, Christi wiıllen verfolgt werden 36) Die 10€ Kirche Aaus
allen Rassen un Nationen ist innerlich mıt Christus vereımnigt. Christus
ist das Haupt; WITr sınd die Ghlieder. Der erhöhte Herr belebt seıne Kırche
un leitet s1e durch dıe achfolger der Apostel. Jedes Glied 1n der
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1r hat seine Aufgabe (37  —_ Christus hat dıe Apostel und iıhre Nach-
folger als dıe Leiter der Kırche mıt se1iner Autorität ausgestattet. TIe-
ster und Laien sınd iıhre Helfer (38) Aus zahlreıichen Worten der Hei-
lıgen Schrift geht deutlıch hervor, daß Christus 191088 eı1ıne Kırche gewollt
hat urch menschliche Schuld ist S1e trotzdem gespalten. Wir ollten
nıcht LN1SCTC getrennten Brüder kämpfen, söondern für SIE beten,
damıt Christus s1e ZUT Einheıit mıt uns zurückführt (39)

urch dıe Taufe werden WITr ın dıie Famılıe Gottes aufgenommen. In
den Zeremonıien der Taufe wiıird iıhre Wirkung ıchtbar (40) Die Spen-
dung der Taufe MUu eın Wendepunkt in uUuNseTCIMN Leben se1nN. Hıer wırd
ÜULNSCTEC Bekehrung Christus un! 1NSCTEC Abkehr VO Satan vervoll-
ständıgt. Das außere W asser genugt iıcht In einem lebendigen Glauben
mussen WIFTr Herz für Gott offnen (41) In der Taufe empfangen
WIr das Leben des auferstandenen Herrn. Wır werden 1n iıhm wıeder-
geboren. He SE dn Sunden werden getilgt 42) Nun aber mussen WIT
WwWI1E Christus en. Wır sınd berufen, Salz der Erde und Lıicht der Welt

se1in 43)
Die rage nach dem Leitmotiv

23 wırd das „Hauptthema des SaNZCH Kursus“ herausgestellt: FEın-
heıt miıt (rott bedeutet Leben I rennung von ıhm bedeutet Tod Gnade
und Süunde erscheinen somıt als Schlüsselworte Diıe Irennung VOIN ott
und dıe Einheit mıt ı h werden sechr betont, dafß aruber die Gemein-
schaft der begnadeten Geschöpfe untereinander wenıgstens zunachst ıcht
1n den Blıck kommtt. Um erstaunliıcher ist CS5, dafß als Afrıcan back-
ground dıesem I’hema angegeben wırd „Die afrıkanısche Mentalıtat
kommt uns wunderbar Hıiılfe en ist 11UT mögliıch 1n der Gemein-
schaft Auf Erden un! nach dem ode ist das en verbunden mıt
Famiulie und Stamm Von der Famılıe un: dem Vater des Stammes SC-
trennt SC1N ist eın Unglück.“ Immer wıeder wiıird als Afrıcan Background
der Unterweıisung das Gemeinschaftsbewußtsein herausgestellt. Man halt

mıt Recht für wichtig, dıe Kırche zeıichnen als jenes Haus des Vaters,
1ın dem alle Nationen willkommen sınd un: vereinıigt 1n Liebe, damit dıe
Kirche iıcht 1LLUT angesehen wird als maächtige Organisatıon oder Sar als
Überbleibsel Aaus der eıt des Kolonıialısmus (S 149; vgl 150 152 153)

(Sanz entsprechend wırd anderer Stelle der Gedanke entwickelt, dafß
der Plan Gottes VO  ) vornherein hingeordnet ist auf jene „große Schar,
die nıemand zahlen konnte, aus en Völkern un Stämmen, Läandern
und Sprachen“ (Apk U: vgl Lektion 25) Besonders ausgepragt
kommt dieser Gedanke ZU) Ausdruck 1ın Lektion 14 „Das Königreich
(Gottes ist ahe.  «“ Er wiırd 5 entwickelt: Jesus brachte dem diıe
frohe Botschaft, dafß seine rlösung ahe sel. Am Jüngsten Tage wırd
Jesus Christus offenbar werden als König u  ber alle Völker. Dann wiırd
das ın Erfüllung gehen, Was schon dıie Propheten vorher verkündeten
„Alle Stämme, Völker un! Zungen werden ıhm dienen. Seine acht ist
immerwährende Macht“ (Dan 75 14) Am Jüngsten Tage werden sıch alle
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Natıonen VOT Christus versammeln. Jetzt ist se1ıne Macht un Herrlichkeit
noch verborgen; Jesus verlangt Glauben seine Botschaft urch den
Glauben werden WITr Glieder des Gottesvolkes.

In hervorragender Weise ist ı1er die Botschaft Jesu VO Blıck auf dıe
S Vollendung her entwickelt. Dies kehrt wıeder
81 Am üngsten lage werden WIT den endgültigen dieg Christi uüuber

den Satan sehen. Jetzt ist noch dıe eıt des Kampfes; 84 Christus
sat jetzt dıe Saat Gottes AauUS; Jüngsten Jlage wird ZUT Ernte kom-
mMCN; 88 Christus 111 uns vorbereiten auf den Jüngsten Tag

Das Motıv des alle Welt umfassenden ttie klingt auch
schon 1n der Lektion ber Abraham un wird stärker aufgegriffen
1n Lektion über den Sınaibund „Gott 111 ıne NCUC Gemeinschalft, ine
Famılıe, dıe mıt ıhm vereınt ist. Er 111 ıhr Vater se1n. Die Menschen
sollen se1ne Kinder se1in”“ (S 39) Ängesıichts dieses Befundes iragt 188008  -

sıch, aATU: ıcht VO  - vornhereıin das unıversale ema als das große
Leıitmotiv des göttlichen Heıilsplanes herausgestellt wiıird. Die ersten
Kapitel der (Grenesis sınd ja ıcht 1ıne „Ontologie” VO  $ Schöpfung un
Mensch, sondern das Bekenntnis Israels, dafß Gottes Handeln Israel
1Ur richtig verstanden werden kann in seıner Bezıehung ZU Handeln
Grottes allen Völkern un: der aANZCI Schöpfung a Die Zuelstellung
der Offenbarung umftfaißt VO  3 vornhereın das (GGanze: dıe sıchtbare Welt,
dıe Völker un die Geschichte.

ten Velde ist 1er konsequenter. Schon ın der Einführungslektion
ZU Praekatechumenat betont S daß (ott dıe Menschen ruft, Mıtglıeder

se1n in seiınem Könıgtum. WAar hat (sott den Menschen nıcht not1ig;
aber aus großer Liebe hat alle Menschen beruten. Von vornhereın
gıng se1n Plan darauf hın Jle Menschen ollten i1ne einzıge große
Nation der Freunde Gottes bılden, eın heılıges olk 1n Frıeden un:
Glück, ohne Leıd oder Krankheıit Gott machte den ersten Menschen
/AS% Herrn dieser Welt. Aaus ihm dıe großße heılıge Nation bılden
(Lektion dam aber weıgerte sıch. Stammvater des eılıgen Volkes
nach den Plänen (sottes se1IN. In freijer Entscheidung tellte sıch
Gottes Plan (Lektion 3) aber Gott gıbt seinen Plan ıcht auf (Lektion 4)
Er sendet seinen Sohn Dieser soll ein aup des heilıgen Volkes
se1in. Das LNCUC Gottesvolk ist dıe Kirche In Christus tüuhrt Gott seınen
Plan unwiderrullich ausS, TOLZ der Suüunde, dıe iın dıe Welt gekommen ist
(Lektion 5} So durchzıeht das Leitmotiv VO  - dem alle Völker umfassen-
den Gottesvolk bereits alle Lektionen des Praekatechumenates. Im Ver-
laufe der weıteren Lektionen wird immer mehr entfaltet ein groß-
artıges Bıld des göttlıchen Heılsplanes; eine Verkündigung, dıe umtas-
send, missionarısch un eschatologisch zugleich gepragt ist Es ware ıcht
schwer, besonders ın den ersten Lektionen VO  - WTL solche Gedanken
starker ZU Ausdruck bringen

Zur bıbeltheologischen Begründung vgl JoH. LAUW, (Gottes Werk 1n dıeser
Welt [ aus dem Holländischen übersetzt] München 16—928
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Zum (Gottesbild
Die ersten zwolf Lektionen VO  - WTL sınd 1ın besonderer Weise

daraut angelegt, Gott zeıgen als den VAater: der persönlıch
IMISCI G: Rettung interessiert ist (vgl H Auf dıese Weise wollen dıe
Verfasser dem eISMUS entgegenwirken, VO  - dem dıe heidnische Men-
talıtat gepragt ist (vgl 19}
te halt dıes ftür unzureichend. Er sagt Bevor 11a  - VO  - Gott

dem Vater sprıicht, mMu se1ıne Groöße ertalst se1ın Dieser große, all-
machtige, erhabene, heıilıge Gott 111 Vater se1n. Wenn INa  - mıt
der Vaterıdee beginnt, esteht Gefahr, Gott sehr als irdischen Vater
darzubieten, und das wurde viele Schwierigkeiten ZUT olge en (Lek-
tion 4) Die Überwindung des e1smus ist nach seiner Ansıcht besser
gesichert durch dıe Betonung dessen, daß Gott ın die menschliıche Ge-
schichte eingreift und sıch den Menschen offenbart. dafß dıe Menschen
ruft und führt ten macht d1es VOTLT allem deutlich der (Ge-
schichte der Patriıarchen Lektion 1—5)

Zum Ghrıstusbild
VT betont auttallend einseıit1g die (Gottheit Christı. WAar wırd ın

Lektion 13 zunächst gesagt, SE1 och früh, herauszustellen. dafß der
Erlöser wahrer Gott und wahrer ens ist; aber dann wird einseılt1g
se1ıne Gottheıt herausgestellt: „Der große Sohn Gottes verläfßt den Hım-
mel, eın leines Kınd werden“ (S 61) „Gott macht sıch klein“
(S 6 E ahnliıch 64) Be1i der Blındenheilung heilit „Die and Gottes
eruhrt dıe Menschen Ist das ıcht wunderbar?“ (S 72) Späater wırd
erklärt: „Der Sohn Gottes hatte dıie Apostel nıcht wirklıch notıg seiner
‚Hılfe“. Er ist allmächtıg. ber 1n seiner 1e gab ıhnen dıe Chance,
Gott dıenen un: für se1n Koönıgtum arbeıten“ (S 101) „Dies Warl

dıe große Botschait, welche dıe Apostel jedem Stamm und olk
bringen hatten. Christus ist OTE Sofort anschließend werden dıe
Katechumenen aufgefordert, auf dıe rage „Was WAar dıe große Bot-
schaft der postel”” folgende Antwort geben „Christus ist Gott,
wurde gekreuzigt, erstand VO 1od und sandte u11 den eılıgen Geist,

unter unls weılen“ (S 143) i1ne solche Kınseitigkeit könnte
leicht vermıeden werden, zumal S1€e die Botschaft nıcht erleıichtert, sondern
1Ur erschwert. Sie verstellt den 1C! auf Gott den Vater un auf Christus,
unseren Bruder un Mıttler.

Einıge kainzelfragen
a) Die erstien Kapıtel der G(enesis. AA bemuht sıch 1n keiner

Weıse, die esondere lıterarısche Art der ersten Kapitel der zCENESLS
deutlıch machen. Lektion D  E G behandeln dıe einzelnen Kapıtel, als
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enthielten S1E einen bud15täblicheri Bericht. Dieser Eındruck wırd durch
die begleitenden Bilder nachdrücklıch unterstrichen al

Demgegenüber wiıird be1 ten Genesis dargeboten als theo-
ogische Reflexion des Volkes Israel über Gott den Schöpfer, der ursprung-
lıch alle ınge gut gemacht hat Es gelingt i1hm, dıes ın einer sehr e1n-
fachen Sprache nahe bringen „Wenn der ens sıch schaut und
den Hiımmel sıeht, die Sonne, den ond und die Sterne. das W asser und
das trockene Land, die Tiere un die Pflanzen, die un Nahrung geben,
dann mochte wıssen, woher all dies Gute kommt. Eınst wanderte eın
Stamm mıt seınen Herden durch dıe Wuste Am €n nach dem Mahl,
saßen sS$1e iıhre Feuer. Eıner VO  w ihnen iragte den Führer: ‚Woher
kommen al diese Dınger" Dann lehrt S1e der Führer den alten Hym-
NUS, den VO  - seinen Vaätern gelernt hat Dieser Hymnus preist Gott,
der alle ınge gut gemacht hat“ (Lektion E Praekatechumenat).

Genesis wırd 1ın derselben Weise dargeboten. Die Leute In der Wüuüste
tellen Al ihren Führer NCUC Fragen: „Gestern hast du uns rzahlt Du
hast auch gesagt: ‚Gott erschuft den Menschen als se1ın Bıld.‘ Was bedeutet
das? Wıe kann der ens se1n WwW1e€e Gott?“ S ll euch erzahlen,
Was meıne Vaäter miıch ehrten. S1e wulßten, dafß Gott dıe Menschen sehr
glücklich erschuf un: mıt vielen Vorzügen. Hört? Die Vater wollten
zeiıgen, daß Gott den Menschen auf der Erde den wichtigsten n RE gegeben
hat (Lektion 2) uch G(Genesis wırd ahnlıch dargeboten: kın
anderer en 1n der Wüuüste Es WAar eın sehr WAaTrTIMMer Tag Die Menschen
lıtten unter der Hıtze 1ne an Zahl VO  - Kiındern un: alten Leuten
War krank, einıge gestorben. ach dem Begräbnis salß INd  - das
Feuer, und einer fragte den Führer „Du hast uns erzahlt, da (Gott €s
gut erschaffen hat ber wI1ie kann dann sovıele Leiden ıIn der Welt
geben”? Wiederum legt der Führer das dar, Was ıh: seıne Väter
gelehrt haben.

In diıeser Darstellungsweise, dıe sicherlich noch verbessert werden
könnte, ist zumıindest der Ansatzpunkt gegeben für 1ıne spatere ausführ-
ıche Beschäftigung mıt dem lıterarıschen Charakter der ersten Kapıtel
der (G(enes1s. AÄngesichts der in der SaNZCH Welt rasch sıch greifenden
„Aufklärung  c ware bedenklich, den Gläubigen dadurch unnotıge
Schwierigkeiten bereıten, dafiß 11a  - be1 der ersten Begegnung mıt diesen

verstehen.
Texten den Eindruck erweckt, mMan musse S1€e auf jeden Fall wortlich

b) Die Darstellung der en ist einıgen tellen korrekturbedüriftig.
werden dıe Pharısäer ZU ersten Mal vorgestellt: „DIie gaben

VOTL, heilıg un: gut se1n. ber WE S1e alleın0 begingen S1E alle
Art VO  =) Schlechtigkeit. S1ie Heuchler.“ In Waırklichkeit esteht G  ihre

21 Dabei wirkt besonders angesichts der starken Stilisierung der Bilder
seltsam, dafß Eva schon VOT dem Sündenfall 1ın einem langen Kleid dargestellt
wırd un!
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„Heuchelei“ darın, dafß sS1e wegen ihrer Selbstgerechtigkeit ıcht zugeben
wollen, Sunder se1nN. 143 wird durch Fettdruck hervorgehoben:
„ Wessen klagte Petrus dıe Juden an? ‚Ihr habt Christus ermordet, den
Sohn Gottes.‘ c 1Ne€e solche Aussage ist NUur zulassıg, WeNn gleichzeitig
deutlıch gemacht wiırd, da auch die Botschaft VO  - dem 1ın Jesus Christus
verwirklichten eıl sıch zuerst die en wendet. Eben dies aber
geschieht 1er 1im Unterschied Apg ıcht. 151 heißt AB  1e6
en pflegten mıiıt Stephanus streıten Dann schrieen dıe Juden
laut Apg 67 und 77 54, denen diese beiden Satze entsprechen, reden
ıcht VO  - den „Juden“, sondern VO  - den Mitgliedern verschiedener
Synagogen. Stephanus selbst War Jude 174 werden dıe Katechumenen
yefragt: „Glaubten dıe en Jesus?“ Sie werden angeleıtet, als Ant-
wort „Nein“ SCNH. Dabe1 wırd übersehen, daß alle Apostel un! der
weıtaus größte eıl der ersten Christen en

He genannten Ausdrücke sSınd gee1gnet, 1n den Katechumenen Vor-
urteile „dıe en hıxieren, sSta deutlich machen, daß dieses
Volk 1n eiıner besonderen Weise VOT dıe Entscheidung des Glaubens BC-
stellt WAaTrT, zeichenhaftt für alle

I1L ZUR (GESTALT DES KATECHUMENATES
AN- E: wendet sıch ausschließlich den Katecheten un alßt den

gesamten Katechumenat als se1in Werk erscheinen. Die Verbesserungen
egenüber dem früheren Katechumenat sınd Verbesserungen der I/nter-
WEISUNG. Das mMas weitgehend in den Verhältnissen begründet se1N,
unter denen dıe Missionare 1n Sudafrıka arbeiten.

Dennoch erscheint angebracht, darauf hinzuweiıisen, daß eitwa die
Erneuerung des Katechumenates ıin Frankreiıch Sanz anders orjentiert ist,
und War AREN) ernsten pastoralen rwagungen Man glaubte, feststellen
mussen, da{iß auch ein sehr guter Unterricht des Katecheten 1in vielen Fällen
den Neophyten ıcht den notigen Ruüuckhalt g1ibt, der Kirche treu leiben.
Man hielt für notwendig, dıe Gesamtgestalt des Katechumenates deut-
lıcher hervortreten lassen als einen vielschichtigen Vorgang des Hinein-
wachsens 1n dıe kirchliche G(Gemeinschaft Man legt ın Frankreıch beson-
deren Wert darauf, daß der Katechumene eıner Gemeinschaft VO:  ; Zeugen
egegnet: mındestens dem Priester, dem Katecheten un: dem Paten

Die des Paten wırd besonders erns SCHOMMCN. Franco1s
Coudreau beschreibt sS1e ausführlich: Der ate hılft be1 der Um-
formung des konkreten Lebens nach dem Evangelium, be1 der Eingewöh-
Nuns 1n das Leben der kirchlichen Gemeinschaft und be1 der Eınübung in
den apostolischen Einsatz für das eıl der Brüder. Der Katechumene trıtt
190088 annn richtig 1n die Kıirche e1n, WENN gleichzeıitig ın der Welt
bleibt und für se1ine Brüder Verantwortung übernimmt 2

FRANCOIS ((OUDREAU, Le parraınage, in: Perspectives de catholicıte (1963)
117125
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Auch ten Velde unterstreicht dıe Bedeutung des Paten, er VO  -
Anfang den Katechumenen AB Unterricht und ZUT Sonntagsmesse
begleiten soll Wenn WE 1n Lektion 43 VON der betrüblichen Tatsache
ausgeht, dafß manche Neugetauften schon bald nach der Taufe wıeder
abfallen, dann iragt sıch mehr, ob 198028  - alleın VO Wirken des
Katechisten (auch WEn noch sehr als Miıtwirken miıt der na
Gottes gesehen wiırd dıe Beständigkeit der Neugetauften erwarten darf
Der Katechumene Mu der vollen Wiırklichkeit der Kırche begegnen,
nıcht 1Ur iıhrer vertikalen, hierarchischen Linıe, VOT em ıchtbar 1m
amtlıch beauftragten Katechisten, sondern auch ıhrer horizontalen, S5C-
meinschaftlichen E  inıe, VOT em sıchtbar 1m Paten

Selbstverständlich ist schwer, VO  - Kuropa Aaus dıe Situation der
Kırche ın den Missionsländern richtig beurteılen. Dennoch sprıcht schr
vieles für dıe Notwendigkeit, dıe Katechumenen mıt mehreren UVCI-

Jässıgen Christen 1n NSCH Kontakt bringen un! ıcht den Katechisten
als einzıge Kontaktstelle ZUr Gemeinschaft der Kirche betrachten.

Die Erneuerung des atechumenates hat in Frankreich dazu geführt,
dafß 1908028 für den Weg der Konvertierenden sorgfältig er Etappen
unterscheıidet: den Praekatechumenat, den eigentlichen Katechumenat, die
Etappe der Taufspendung un!: dıe neophytale Etappe

a) Im Verlaufe des Praekatechumenates MU: der Bewerber Kınblick in
das erhalten, W as die Kırche VO  - ıhm erwarFrtert. Er nımmt schon den
regelmaälsigen usammenkünften der Katechumenatsgemeinschaft teıl,
damıt Kırche rleben kann. Er soll erfassen, daiß Christentum
ıcht zuerst iıne Lehre ist, sondern en Bevor ]Jemand ın den eigent-
en Katechumenat eintreten kann, mu{ ıhm das christliche Kerygma
1m wesentliıchen ekannt se1n. Der Eıntritt in den eigentlichen Kate-
chumenat N A ıne anfänglıche Bekehrung OTAaus. Wenn diese Etappe
dıe für dıe einzelnen Bewerber sechr verschıeden Jang ist übersprungen
oder abgekürzt wiırd, ist dıes oft die Ursache für den baldigen Abtfall
nach der Taute

Im Rahmen des Praekatechumenates sınd informelle Kınzelgespräche
mıt dem Katecheten, dem 1ın Aussıcht FCENOMMENCN Paten un dem
zuständıgen Priester vorgesehen, durch welche dıe Motive der Bewerbung
geklärt un: vertieit werden sollen Der Leıiter der Katechumenatsgemein-
schafit entscheidet schließlich über die Aufnahme des Bewerbers 1n den
Katechumenat, nachdem den Katecheten, den Paten un evtl andere
Mitglieder der Katechumenatsgemeinschaft angehört hat

Der eigentlıche Katechumenat ist VOT em gepragt durch dıe syste-
matısche Unterweisung, die der Katechet erteılt, durch dıe regelmäßige
Begegnungen mıt den Paten und durch dıe eilnahmen relig10sen
Leben der Katechumenatsgemeinschaft, dıe deshalb für besonders wichtig
gehalten wiırd, weıl dıe Katechumenen 1Ne sorgfältige Einführung in
dıe Welt der Liturgie brauchen, und dıese wiırd iıcht sehr durch Be-
Jehrung vermuittelt als durch Erfahrung.
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C) Die baptısmale Etappe umta{lßt dıe Zeit, über die sıch dıe Spendung
der auf dıe eigentliche Taute vorbereıtenden Kıten erstreckt gewoOhn-
lıch dıe eıt der Quadragesima. Die Taute selbst wırd nach Möglıchkeit iın
der Osternacht gespendet.

d) Der Neophytat hıilft dem vollen FEinleben des Neugetauften 1ın die
Pfarreı un: ach Möglıchkeit 1ın 1ne Gemeinschafit der Katholischen
Aktion. In diese eıt tallt auch dıe Vorbereitung auf den Empfang des
Bußsakramentes un dıe Vertiefung des lıturgischen Lebens.

Es ist auffallend. dafß 1n den französiıschen Bemühungen dıe Er-
des Katechumenates 1m Gegensatz WTL für den

Inhalt der Unterweisung bıs jetzt noch keine allgemeın verbindliche Linie
gefunden werden konnte. Man weıst darauf 1N, da{fß CS 1er verschiedene
Wege gebe der 1ne Katechet geht mehr VO  - der Bıbel AauS, der andere
mehr VO  - der Liturgie, ein drıtter mehr VO  - der systematıschen Lehre der
Kirche Demgegenüber bedeutet WTIL sıcher einen Gewinn; aber INa  -
tate gut daran, dıe Unterweisung ıcht einseılt1g hervorzuheben.

ten Velde nımmt hıer iıne miıttlere Posıtion eın Er legt einen
vollstaändıgen ehrplan für dıe Unterweisung VOT, kennt aber zugleıich
1nNe deutliıche Aufteilung des Katechumenates 1n LKtappen. Außerdem
betont dıe Funktion der Liturgie und dıe der Paten Er bezeıiıchnet den
Praekatechumenat als Mıttel, unnn dıe Tautbewerber 1n wel Gruppen e1nN-
zuteılen: solche, dıe ernstliıch dıe Verbindung miıt Christus un!: selner
Kırche wollen, und solche, die nıcht uber unzureichende Gründe für ıhre
Bewerbung hinauskommen. Da der Praekatechumenat 1ne Reihe VO  —

Zusammenkünften und Besprechungen umfalsit, kann INan, sagt ten
V. elde, sıcher se1N, dafß 11UIX 1EHE; dıe wirklich Christen werden wollen,
auch atechumenen werden. Auf dıese Weise wiıird „dıe grolße Gruppe
der ewıgen Katechumenen elımıniert, dıe nıe AB Taufe kommen.“ Die
Einführungslektion, dıe womöglıch privat VO  I einem Priester gegeben
wiırd, dıent bereıts der Klärung der Motive. Unzulängliche Motiıve werden
als Ansatzpunkt aufgegriffen, aber weitergeführt 2

Nach ten Veldes Plan schließt der Praekatechumenat mıt einer
globalen Verkündigung uber Jesus Christus: Gott g1ibt seinen ursprung-
lıchen Plan iıcht auf. Er 111 sıch eın eılıges olk A4us en Nationen
heranbiılden. Darum sendet seınen Sohn Er soll das Haupt einer
Menschheit se1IN. Christus wurde VO'  - den Menschen abgelehnt, OSa
getotet; aber Gott hat ıhn VO  - den Toten auterweckt und den Menschen
dıe Möglıchkeit geboten, 1m Glauben ıhn dıe Vergebung der Suüunden

erlangen und in e1in en einzutreten. Durch Christus werden
WITr Mıiıtgliedern des eılıgen Gottesvolkes, h. der Kırche €  er
Mensch ist VO  - Gott gerufen, sıch Christus und seıner Kıirche anzuschließen
un ZU eilıgen Gottesvolk gehören, das sıch auf dem Wege /ABdE

ewıgen Herrlichkeit 1m vollendeten Gottesreich befindet. Im Namen

Ein solches Vorgehen empfiehlt schon der hl ÄUGUSTINUS iın seiner Schrift
De catechıizandıs rudıbus.
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Christi und seliner Kirche steht der Katechet VOT den Menschen un! ruft
S1e auf ZU Anschluß Christus und vAn Eıntritt 1ın se1ne Kırche

Dieser Überblick uüuber den Gesamthorizont der christliıchen Verkündi-
Suns ermöglıcht e 9 alle spateren Einzelheiten VO  - iıhm her verstehen.
Auch dıe Darstellung der alttestamentlichen Heilsführung wırd VO  -
Christus un: VO Ziel der gottlıchen Heilsführung her gesehen

uch dıe Verfasser VO  —$ AA haben sıch 1ın ihren vorbereitenden
Besprechungen intens1v mıt den Fragen den Praekatechumenat befafßt.
Kınıge 1ss1ıonare hatten vorgeschlagen, ZU Abschlufß des Praekate-
chumenates eınen globalen Überblick über das G(iredo der Kirche Z geben,
wobe1l die Betonung auf dem Christusereignis lıegen sollte ach einıgen
Versuchen gab 199028 dieses Vorgehen auf Man meınte. feststellen
können. dafß praktisch nıcht durchführbar se1:; für den Afrıkaner
musse zuerst eın festes persönliıches Verhältnıs ZU Katecheten zustande
kommen. Außerdem rauche eın klares Konzept VO  - Gott als dem
Vater. Sonst estehe Gefahr, dafß Christus als 1ıne Art „ Wunderdoktor
angesehen werde. WAar ist den Afrikanern Gott als hochste un
als Schöpfer durchaus vertraut; aber S1e haben gewöhnlıch 1nNne€e AuUSSCSPTIO-
chen deıistische Vorstellung. ıcht Gott bestimmt das taglıche eben, SOIM-
dern dıe Ahnen un: dıe „magischen” Kräfte. Demgegenüber mussen die
Taufbewerber erfassen, dafß Gott sıch für jeden einzelnen interessıert,
dafß iıhr lıebender Vater ist, der S1€e als se1ine Kınder ruft.

Die endgültige Stellungnahme der Verfasser VO  ® WTF, ZUTrC Frage des
Praekatechumenates scheıint nıcht klar seıin Man sicht nıcht. welcher
Stelle der Praekatechumenat als eendet angesehen wird. Dreı Möglıch-
keiten scheinen mıteinander streıten:

5f ıst 1ine vorbereitende Lektion skizzıert, iıne Anleıtung
intormellen Gesprächen, der die Bemerkung hinzugefügt ıst „Bevor WIT
den wirklichen Katechumenatskursus begınnen, mussen WIT dıe Leute be-
sıuchen und S1C informellen Gesprächen einladen.“ Die Skizze tragt dıe
Überschrift: Martha und Marıa. Sıie versucht, das ıne Notwendige klar-
zumachen, dafß INna  - namlıch be1 seinem Tode SCH können soll „Ich
gehe heim.“ Das eine Notwendige ist, daß WITr den Weg (ott 1m Hım-
mel kennen. Um diesen Weg gehen, braucht INa  - einen Führer. Der
Katechet erklärt: ‚Ich bın VO.  \ der Kırche Gottes gesandt, euch lehren,

leıten, euch Licht 0 bringen.‘ Nach dıeser KEıinleitung begıinnt dıe
systematısche Unterweısung.

Im hektographierten Eiınführungsbrief wırd der Inhalt der ersten
Kapitel der (senesıis als besonders geeıgnet für den Praekatechumenat
hingestellt. WAar musse INan auf dıese Weise schon gleich Begınn der
Unterweisung VO  - Sunde un!: Strafe sprechen; aber 108028  - könne dıe
eilnehmer ihre eıigenen drangenden Probleme heranführen: Ihr
Leben ist eın unauthörlicher Kampf Hunger, Krankheit und Tod

Schließlich aber lıest INa  - 1n An S erst 111 (!) unter der ber-
chrift (0) nıcht auch ihr gehen””“ (Jo 6) 1r betrachten diese Lek-
tıon als Ende des sogenannten Praekatechumenates. In Lektion E f
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haben WITr Gott als Vater gezeigt, der persönlıch unNseTeT Rettung
ınteressiert ist. Lektion 132926 prechen VO  - Christus und verkündıgen
seine Botschaft.“ Lektion 26 soll dıe Taufbewerber VOT die Entscheidung
tellen diese posiıtıv dUuS, soll 1U der erste Teıl des Taufritus
oder wenıgstens eın entsprechender paralıturgischer Rıtus gefelert WOI-
den Auf Grund dieser Konzeption ist verstaändlıch, dafß 199078  - Jetzt erst
(S 111) dıe unzureichenden Motive mancher Tautbewerber ın den Blick
falßt, einer Klärung kommen.

Schließen WIT uns der Jetztgenannten Deutungsmöglichkeit d zeıgt
sıch wıederum gegenüber der französischen Konzeption 1nNe extirem
andere Position. W äaährend In Frankreich für den Praekatechumenat 11UT

informelle espräche vorgesehen sınd, wırd ın WTL der Praekate-
chumenat ausgedehnt, dafß 26 umfangreiche Lektionen umtait. Die
rage, Was richtiger ıst, mu{ß hier offen leiben. Jedenfalls erscheint
ohnend, S1e überdenken.

Am Schlufß HSGGT Überlegungen ist notıg, noch eiınmal den großen
Wert des Handbuches Afrıca's Way tO Life hervorzuheben. Es ware
bedauerlich, weNnnNn die ıer vorgetragene Kritik sıch auf die Arbeıt der
Inıtıatoren hemmend uswirken wurde. Sie möoöchte vielmehr Mut machen,
auf dem begonnenen Wege weiterzuarbeıten. Darum wurde mehreren
tellen versucht, dıe Kritik miıt Hınweisen verbinden, w1e ine Ver-
besserung denkbar ware. Daiß sıch €e1 immer subjektive Auf-
fassungen des Rezensenten handelt, braucht ıcht eigens hervorgehoben Y

werden.
Die Kritik wollte dem entsprechen, Was der Bischof VO  - Alıwal North,

Johannes Lueck, INn seinem degenswort wunscht: „Alle konstruktive
Kritik ist wıllkommen.“ „Diese Lektionen sınd der Begınn e1nes erkes,
das ın der Zukunft fortgesetzt werden mufß Wir können nıemals ruhen im
Forschen nach dem besten Weg, den Menschen dıe große Botschaft
VO (Gottes 1€e bringen“ (S

Die mancherorts verstärkt einsetzenden Bemühungen dıe Erneue-
runs des Katechumenates dürtfen für dıe Kırche VO:  - MOTSCH als eın VCI-

heißungsvolles Zeichen gewerte werden. Von der Wirksamkeit des Kate-
chumenates hängt zumındest für die Kirche 1n den Missıonsläandern Ent-
cheidendes ab Es ıst aber erwarten, daß der Katechumenat auch 1in den
entchristlichten Ländern Kuropas Bedeutung gewınnen wird.
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